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Einleitung

I. Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL)
•Einführung: Themen der Pflege-IT
•Intranet: Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen
•Extranet: Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben zuhause (AAL)
•Internet: Die persönliche Gesundheitsakte 
•Panorama: Pflegedokumentation, AAL u. Gesundheitsakte

II. Fragen der Technikbewertung aus pflegerischer Sicht
•Strömungen der Technikbewertung
•Ein Technikbewertungsmodell für Einrichtungen und Zuhause
•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht
•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung
•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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EU-Telenurse
1996-1998

EU-Telenurse 
ID-ENTITY
1998-2001

EU-Telenursing
1991-1994

Die elektronische 
Patientenakte

und Pflegeklassifikation 
(ICNP)

EU-Nightingale
1996-1999

EU-SynEx
1998-2000

WHO
Regional Office for Europe

Regional Advisor
for Nursing and Midwifery

DIHNR
Danish Institute for Health and Nursing Research

WHO Collaborating Center 

for Nursing and Midwifery

Forschungsleiter am Dänischen Institut für Pflege- und Gesundheitsforschung
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Elektronische Pflegedokumentation: 
Anwenderschnittstelle, Funktionen und Daten
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Pflegeprozess-

Management:

Software für die 
Daten- bzw. Informations-
Verarbeitung der Patientenakte 

Pflegeterminologie-

Management:

Software für die 
Verwaltung von Vokabularen
und Klassifikationen

Forschungsleiter am Dänischen Institut für Pflege- und Gesundheitsforschung
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German Ontology Summit (GeNOS):
20. bis 24. Februar 2008 in Mesocco, CH
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2000-2004: Professor an der Universität in Aarhus, DK
Seit 2004: Professor an der Evangelischen Fachhochschule Darmstadt

Schwerpunkte der Lehre:

•Pflegeforschung und -theorie
•Statistik 
•Ökonomisches Denken in der Pflege
•Grundlagen der Gesundheitsökonomie
•Gesundheitspolitik 
•Entwicklung von Pflegeklassifikationen
•Wissenschaftstheorie und Ethik
•Pflegeinformatik
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Dänemark: ein Land schafft stationäre Einrichtungen ab. 
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•Pflegeinformatik u. Wohnformen im Alter in DK 

=>

•Verein Deutscher Elektroingenieure (VDE): 
Innovationspartnerschaft Ambient Assisted Living (AAL): 
AG Aus- und Weiterbildung. 1. Treffen April 2010; Frankfurt am Main

•WITAP: 1. Workshop für IT-gestützte Assistenz in der Pflege. 
Juni Fr 05.06.2010 in Rostock-Warnemünde 
Referat: Assistenzsysteme für Pflegeterminologien

•Modul zum ZDF-Film „Aufstand der Jungen“ : Modell/Szenario für die 
Pflege alter/kranker Menschen zu Hause im Jahr 2030.
Dezember-Januar 2011 (10.01.11). Studierende der Ev. FHD

•„Pflege und Technik – zwischen gesellschaftlichen Anforderungen und 
Kulturkritik?“ Campustag der Universität Vallendar. 7. Februar, 2011

•Deutsche Gesellschaft für Pflegeforschung: Sektion 
„Entwicklung u. Folgen von Technik und Informatik in der Pflege“
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Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL).
Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht
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Organisation (Struktur)

Menschen (Akteur)

Leavitt, HJ

Pflege-IT (Pflegeinformatik)

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Technologien:
Informatik 

(Information u. Technik)
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Organisation (Struktur)

Menschen (Akteur)

Leavitt, HJ

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Technologien:
Informatik 

(Information u. Technik)

Informations- und Kommunikationstechnologien
in stationären Einrichtungen des Gesundheitswesens
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Radiologie

Labor

Chirurgie

Pflege

Verwaltung

OP-Saal

Intensiv-
Station

Kommunikations-
Server

Intranet:
Krankenhausinformationssysteme und die Pflege

Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen des Gesundheitswesens
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Pflegeinformatik:
Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen des Gesundheitswesens

(Le dossier de soins infirmiers)
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Organisation (Struktur)

Menschen (Akteur)

Leavitt, HJ

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Technologien:
Informatik 

(Information u. Technik)

Verlagerung der Versorgung in private Haushalte! 
Spitex: Spitalexterne Hilfe und Pflege.
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Radiologie

Pflege

Chirurgie

Gynäkologie

Verwaltung

OP-Saal

Intensiv-
Station

Kommunikations-
Server

Niedergelassener 
Arzt

Ambulante Pflege

Niedergelassener 
Arzt

Reha-Einrichtung

Krankenkasse

Ärztekammer

Das Extranet: Regionale Versorgungsnetze.
E-Pflegeberichte, E-Rezepte usw.
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Ambulante Intensivpflege: 
High Tech Home Care, Hospital-at-Home und Intensive Home Care

System und Lebenswelt:
Die Versorgungsnetzwerke kolonialisieren die Haushalte
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1. 

3. 

2. 

4. 

System und Lebenswelt:
Die Versorgungsnetzwerke kolonialisieren die Haushalte
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Altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und unabhängiges Leben 
(AAL)
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Verlagerung der Versorgung in private Haushalte!
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Altersgerechte Assistenzsysteme 
für ein gesundes und unabhängiges Leben (AAL)-

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
fördert 17 Projekte mit 45 Mio. Euro

3. Versorgung 
u. Hausarbeit

4. Soziales Umfeld

2. Sicherheit u.
Privatsphäre

1. Gesundheit 
u. Homecare

27
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Altersgerechte Assistenzsysteme 
für ein gesundes und unabhängiges Leben (AAL)

28
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Wie und wo kann ein intelligentes Pflegebettsystem den Alltag erleichtern? 

1. Mit Sensoren beispielsweise, die anzeigen, 
•wann ein Katheter voll ist, 
•wie hoch die Temperatur oder 
•die Bewegungsfrequenz ist. 
2. Mit Rauchmelder und 
3. Mit Angaben in Sachen Wundbehandlung o. Medikation. 
4. Mit einer eingebauten Sprechzentrale in der Bettseite 
5. Mit einer kleinen Schaltzentrale in Fingernähe, um die Tür zu öffnen, 
damit Hund und Katze eben in den Garten huschen können, auch wenn der 
Besitzer gerade nicht aufstehen kann. Oder die Gardinen, die mit
Knopfdruck aufgezogen werden. 

Alles soll möglich sein: »Unsere Nachtwache könnte sich so manchen 
Gang sparen und der Betreute würde nicht so oft gestört werden, wenn 
wir Daten zu Katheterfüllung oder Einnässen über das System auf einem 
Bildschirm haben, ohne ins Zimmer zu gehen. Das intelligente Bett hat 
viele Funktionen, die uns Pflegerinnen den Alltag erleichtern und den 
Patienten Sicherheit und Wohlbefinden geben. Ich bin gespannt, welche 
unserer Wünsche umgesetzt werden kann und wird«, so 
Gesundheitsmitarbeiterin Anette Petersen aus dem Pflegeheim Tangshave. 

29
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Radiologie

Pflege

Chirurgie

Gynäkologie

Verwaltung

OP-Saal

Intensiv-
Station

Kommunikations-
Server

Niedergelassener 
Arzt

Ambulante Pflege

Dienstleister

Reha-Einrichtung

Krankenkasse

Ärztekammer

Das Extranet: Regionale Versorgungsnetze.
E-Pflegeberichte, E-Rezepte usw.

Signalverarbeitung, Sensor- und Mobilfunktechnik
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Radiologie

Pflege

Chirurgie

Gynäkologie

Verwaltung

OP-Saal

Intensiv-
Station

Kommunikations-
Server

Niedergelassener 
Arzt

Ambulante Pflege

Dienstleister

Reha-Einrichtung

Krankenkasse

Ärztekammer

Das Extranet: Regionale Versorgungsnetze.
E-Pflegeberichte, E-Rezepte usw.

Signalverarbeitung, Sensor- und Mobilfunktechnik
in Zeiten des Web 2.0
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Die Kopernikanische Wende:
Gesundheits- u. Pflege-IT für den Bürger

Anwender:
Gesundheitsprofessionelle

Disziplinarität
Einrichtungsbezogen

Institutionell

Anwender:
Bürger, Konsumenten
Tranz-Disziplinarität

Einrichtungsübergreifend
Lebensweltorientiert

WEB 1 
(bis 2000)

WEB 2 
(nach 2000)

Gesundheits-
Akte
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Zusammenfassung:

1. Intranet u. das Krankenhausinformationssystem (KIS):
• Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen

2. Extranet u. die Verlagerung der Versorgung in die Haushalte:
• Assistenzsysteme für die ambulante Pflegedokumentation
• Altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und 

unabhängiges Leben (AAL)

3.  Internet u. die kopernikanische Wende in der Gesundheitsinformatik:
• Assistenzsysteme für die persönliche Gesundheitsakte jenseits von

Intra- und Extranet.
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Anwender:
Gesundheitsprofessionelle

Disziplinarität
Einrichtungsbezogen

Institutionell
Informationelle Paternalismus

Anwender:
Bürger, Konsumenten
Tranz-Disziplinarität

Einrichtungsübergreifend
Lebensweltorientiert

Informationelle Selbstbestimmung

Ambulante Pflege 
u. Altersgerechte
Assistenzsysteme

(AAL)

Panorama:
Altersgerechte Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben (AAL)

zwischen Pflegedokumentation und persönliche Gesundheitsakte

Persönliche
Gesundheitsakte

Pflege-
Dokumentation

Intra-Net
(Spital)

Extra-Net
(Spitex)

Inter-Net
(E-Health CH)

Gesundheits-
Akte



Prof. Gunnar Haase Nielsen. Evangelische Fachhochschule Darmstadt. E-Mail: nielsen@efh-darmstadt.de 39

Ambulante Pflege 
u. Altersgerechte
Assistenzsysteme

(AAL)

Pflege und Technik

Persönliche
Gesundheitsakte

Pflege-
Dokumentation

Intra-Net
(Spital)

Extra-Net
(Spitex)

Inter-Net
(E-Health CH)

∅∅∅∅

Gesundheits-
Akte

„Pflege und Technik –
zwischen gesellschaftlichen Anforderungen und Kulturkritik?“
Campustag der Universität Vallendar, 7. Februar, 2011.
Deutsche Gesellschaft für Pflegeforschung: Sektion 
„Entwicklung u. Folgen von Technik und Informatik in der Pflege“
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Normales Wohnen
Über 90 % aller 

Menschen über 65 Jahre 

Spitalexterne Hilfe und Pflege

Normales Wohnen
Über 90 % aller 

Menschen über 65 Jahre 

40

Präventive Hausbesuche
in Pflege- u. Altenwohnungen

Betreutes selbständiges Leben 
in vernetzten Wohnungen (AAL)
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•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht
•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung
•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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Naturwissenschaftliche 
Forschung

Technologische 
Entwicklung

Kulturelle Werte des 
humanistischen Bildungsbürgers

Technologie und Kulturkritik: 

Der Geist der Technik: Ist Technik ein Kulturfaktor?

Zwei Kulturen
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Naturwissenschaftliche 
Forschung, und 

technologische Entwicklung

Gesellschaftliche, 
politische, und 
kulturelle Werte 

Technische Hervorbringungen drohen

den Geist, die Seele, den Menschen zu ersticken

Spekulative Technologiebewertung
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Naturwissenschaftliche 
Forschung, und 

technologische Entwicklung

Beherrschung von Mitteln (Werkzeuge) 

für feststehende Zwecke

Kulturelle Werte des 
humanistischen Bildungsbürgers:

Kritik der Technik

Beherrschung 

von zweckfreien Handlungen

Walter Faber
Hanna (F.G. Jünger) und 

Marcel (L. Klages)

Technologie und Kulturkritik: 

Der Geist der Technik: Ist Technik ein Kulturfaktor?

Max Frisch: Homo Faber (1957)
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Technik als Gestell
Martin Heidegger (dt. Philosoph)

Technik:

1. Die instrumentale Bestimmung: Ein Mittel für Zwecke

2. Die anthropologische Bestimmung: Ein Tun des Menschen

3. Die Wesensbestimmung: Eine Weise des Entbergens

Kraftwerk Rheinfelden

45
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Empirische Technikbewertung
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Empirische Technikbewertung:

Ein Begriffsrahmen oder ein Modell ?

Elemente einer Theorie: 

Begriffe u. Aussagen

Variabel

Theoretische Konstrukte

Variabel

Operationale, d.h. 

empirisch zugängliche, 

Definition

Operationale, d.h. 

empirisch zugängliche, 

Definition
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Einleitung

I. Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL)
•Einführung: Themen der Pflege-IT
•Intranet: Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen
•Extranet: Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben zuhause (AAL)
•Internet: Die persönliche Gesundheitsakte 
•Panorama: Pflegedokumentation, AAL u. Gesundheitsakte

II. Fragen der Technikbewertung aus pflegerischer Sicht
•Strömungen der Technikbewertung
•Ein Technikbewertungsmodell für Einrichtungen und Zuhause

•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht
•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung
•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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Organisation (Strukturen)

Menschen (Akteure)

Technologien:
Neue Werkzeuge der 

Informationsverarbeitung

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Leavitt, HJ

?

? ?

?

Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.
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•Haushalte sind Produzenten von Gesundheit 
(Parallele zu z.B. Krankhäuser)

•Gesundheit ist ein langlebiges Konsumgut 
wie z.B. Autos, Möbel, Waschmaschinen

Grossmann M.
On the Concept of Health Capital and the Demand for Health
In: Journal of Political Economy 1972; 80(22): 223

Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.
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Organisation (Strukturen)

Menschen (Akteure)

Technologien:
Neue Werkzeuge der 

Informationsverarbeitung

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.
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Strukturen: Barrierefreie Wohnung

Technologien:
Rollstühle und

Gehhilfen

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.

Akteure: 
Akzeptanz,

Zufriedenheit, 
Belastung
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Technologien:
Ambulante Pflege
und Hausbesuche

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben

Strukturen: Termine u. Tagesablauf

Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.

Akteure: 
Professionelle,
Angehörige, 

Ehrenamtliche
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Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.

Akteure: 
Professionelle,
Angehörige, 

Ehrenamtliche

Strukturen: 

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben:

Technologien:
Neue Werkzeuge der 

Informationsverarbeitung
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Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben:

Akteure: 
Zufriedenheit, 

Belastung, 
Akzeptanz

Strukturen: 
Wohngebäude- u. Ablaufänderungen

Technologien:
Assistenzsysteme

z.B. Sensoren
Welche pflegerische

Aufgaben?
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Einleitung

I. Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL)
•Einführung: Themen der Pflege-IT
•Intranet: Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen
•Extranet: Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben zuhause (AAL)
•Internet: Die persönliche Gesundheitsakte 
•Panorama: Pflegedokumentation, AAL u. Gesundheitsakte

II. Fragen der Technikbewertung aus pflegerischer Sicht
•Strömungen der Technikbewertung
•Ein Technikbewertungsmodell für Einrichtungen und Zuhause
•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht

•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung
•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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Fragen der Technologiebewertung aus pflegerischer Sicht.

Gesundheit:
Der Patient und
die Aufgaben:

Akteure: 
Zufriedenheit, 

Belastung, 
Akzeptanz

Strukturen: 
Wohngebäude- u. Ablaufänderungen

Technologien:
Assistenzsysteme

z.B. Sensoren
Persönliche Aufgaben 

des Alltags zuhause
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Die Aufgabe der Pflegekraft ist laut Virgina Henderson, den Menschen in 
dem Fall, dass er selbst seine Bedürfnisse nicht mehr erfüllen kann, bei 
der Erfüllung der Bedürfnisse zu helfen. Das Hauptaugenmerk hat aber 
darauf zu liegen, den Menschen dazu anzuleiten, seine Bedürfnisse selbst 
wieder erfüllen zu können.

Virginia Hendersons Definition von Pflege sagt aus, dass: 

„dem kranken oder auch gesunden Menschen bei der Verrichtung von 
Aktivitäten geholfen werden solle, die seiner Gesundheit oder 
Wiederherstellung (oder auch einem friedlichen Sterben) förderlich sind 
und die er ohne Beistand selbst ausüben würde, wenn er über die dazu 
erforderliche Stärke, Willenskraft oder Kenntnis verfügen würde. Die 
Pflegeperson leistet ihre Hilfe auf eine Weise, dass der Gepflegte seine 
Selbständigkeit so rasch wie möglich wiedergewinnt“.

Virgina Hendersons Definition der Pflege
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Motivationstheorie
Bedürfnishierarchie

Psychologe 
Abraham Maslow 

Theory of Human Motivation
(1943)

Virgina Henderson
Nature of Nursing. 

14 Bedürfnisse
(1966)

Nancy Roper
12 Lebensaktivitäten

1976/80

Liliane Juchli: Allgemeine und spezielle 
Krankenpflege: ein Lehr- u. Lernbuch. 

1. Auflage. Thieme, Stuttgart 1973
8. Auflage. Thieme, 1994-1997

Virgina Henderson / A. B. 
Harmers Textbook of 
Principles and Practice of 
Nursing. 1939 4.Edition; 
1955 5. Edition

Virgina Henderson / Gladys 
Nite Textbook of Principles 
and Practice of Nursing 
1978 6.Edition 
(Maslow wird erwähnt)



Prof. Gunnar Haase Nielsen. Evangelische Fachhochschule Darmstadt. E-Mail: nielsen@efh-darmstadt.de 6060

Die Aktivitäten des Täglichen Lebens 
nach Liliane Juchli lauten: 

1. Wach sein und schlafen 

2. Sich bewegen 

3. Sich waschen und kleiden 

4. Essen und Trinken

Assistenzsysteme:
(AAL-Projekte)

1. ?? 

2. ??

3. ?? 

4. ??
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Empirische Technikbewertung:

Ein Begriffsrahmen oder ein Modell 
der Aktivitäten des täglichen Lebens (ATLs)

Elemente einer Theorie: 

Begriffe u. Aussagen

Variabel

Theoretische Konstrukte

Operationale, d.h. 

empirisch zugängliche, 

Definition ?

Operationale, d.h. 

empirisch zugängliche, 

Definition ?

Variabel
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Einleitung

I. Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL)
•Einführung: Themen der Pflege-IT
•Intranet: Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen
•Extranet: Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben zuhause (AAL)
•Internet: Die persönliche Gesundheitsakte 
•Panorama: Pflegedokumentation, AAL u. Gesundheitsakte

II. Fragen der Technikbewertung aus pflegerischer Sicht
•Strömungen der Technikbewertung
•Ein Technikbewertungsmodell für Einrichtungen und Zuhause
•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht
•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung
•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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Index of Independence in 
Activities of Daily Living (ADL)

Disability Scaling for 
Elderly and Chronically Ill

Katz et alia 1959

Motivationstheorie
Bedürfnishierarchie

Psychologe 
Abraham Maslow 

Theory of Human Motivation
(1943)

Virgina Henderson
Nature of Nursing. 

14 Bedürfnisse
(1966)

Nancy Roper
12 Lebensaktivitäten

1976/80

Liliane Juchli: Allgemeine und spezielle 
Krankenpflege: ein Lehr- u. Lernbuch. 

1. Auflage. Thieme, Stuttgart 1973
8. Auflage. Thieme, 1994-1997

Virgina Henderson / A. B. 
Harmers Textbook of 
Principles and Practice of 
Nursing. 1939 4.Edition; 
1955 5. Edition

Virgina Henderson / Gladys 
Nite Textbook of Principles 
and Practice of Nursing 
1978 6.Edition 
(Maslow wird erwähnt)

Unabhängigkeitsindizes, z.B.
Functional Independence 

Measure (FIM),
Barthel-Index

usw.
….

Jüchli-Index?

Empirische Zugänglichkeit

bzw. Operationalisierbarkeit:

Index zur Messung der 
Unabhängigkeit
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Einleitung

I. Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL)
•Einführung: Themen der Pflege-IT
•Intranet: Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen
•Extranet: Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben zuhause (AAL)
•Internet: Die persönliche Gesundheitsakte 
•Panorama: Pflegedokumentation, AAL u. Gesundheitsakte

II. Fragen der Technikbewertung aus pflegerischer Sicht
•Strömungen der Technikbewertung
•Ein Technikbewertungsmodell für Einrichtungen und Zuhause
•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht
•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung

•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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Elemente einer Theorie: 

Begriffe u. Aussagen

Unabhängige 

Variabel

Abhängige 

Variabel

Operationale

Definition

Operationale

Definition

Beobachtungsbegriff:

(Ursache)

Assistenzsysteme (AAL)

Beobachtungsbegriff:

(Wirkung)

Unabhängigkeitsindex

Theoretische Konstrukte

für Erklärungszwecke

Empirische Technologiebewertungsstudien:
Wie?
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P (Population): Frauen und Männer älter als 75

I (Intervention): Intelligente Pflegebetten

K (Kontrolle): Konventionelle Betten

O (Outcome):
Dauer des Lebens zuhause

Todesfälle (Mortalität)
Tage im Krankenhaus

Einweisungen ins Pflegeheim.

4. Aufgabenorientierter Endpunkt des Modells zur Technikbewertung: 
Unabhängigkeit im Bereich der Aktivitäten des täglichen Lebens

(Unabhängigkeitsindex)

Empirischen Technologiebewertungsstudien
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P (Population): Frauen und Männer älter als 75

I (Intervention):

K (Kontrolle):

O (Outcome):
Dauer des Lebens zuhause

Todesfälle (Mortalität)
Tage im Krankenhaus

Einweisungen ins Pflegeheim.

Endpunkt des Modells zur Technikbewertung: 
1. Technikorientierte Endpunkte: Performance im Labor u. im Alltag

2. Strukturorientierte Endpunkte: Barrierefreiheit u. Ablaufänderungen
3. Akteurorientierte Endpunkte: Zufriedenheit, Belastung u. Akzeptanz
4. Aufgabenorientierte Endpunkte: Unabhängigkeit im Bereich der 
Aktivitäten des täglichen Lebens, Wohlbefinden u. Lebensqualität

Empirischen Technologiebewertungsstudien
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Einleitung

I. Pflege-IT im Kontext von Ambient Assisted Living (AAL)
•Einführung: Themen der Pflege-IT
•Intranet: Pflegedokumentation in stationären Einrichtungen
•Extranet: Assistenzsysteme für ein unabhängiges Leben zuhause (AAL)
•Internet: Die persönliche Gesundheitsakte 
•Panorama: Pflegedokumentation, AAL u. Gesundheitsakte

II. Fragen der Technikbewertung aus pflegerischer Sicht
•Strömungen der Technikbewertung
•Ein Technikbewertungsmodell für Einrichtungen und Zuhause
•Endpunkte des Modells aus pflegetheoretischer Sicht
•Empirische Zugänglichkeit des Modells: Pflegeforschung

III. Empfehlungen
•Empirische statt spekulative Technikbewertung
•Evidenz-basierte Entscheidungen bei Technikanschaffungen
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Empirische
Studien

Bewohner
u. Patient

Pflegekraft
u. Arzt

Health Technology Assessment
(HTA)

€
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Normales Wohnen
Über 90 % aller 

Menschen über 65 Jahre 

Synergien für ein selbständiges Leben im Alter:
Menschliche Pflege und technologisch unterstütztes Wohnen 

Normales Wohnen
Über 90 % aller 

Menschen über 65 Jahre 

Präventive Hausbesuche
in Pflege- u. Altenwohnungen

Betreutes selbständiges Leben 
in vernetzten Wohnungen (AAL)
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Danke für ihre Aufmerksamkeit

Technologien:
Assistenzsysteme

Aufgaben:
Unabhängiges Leben


